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Wie geht es den Nutztieren in
Deutschland?

Das Tierwohl von landwirtschaftlichen Nutztieren und Fischen in der
Aquakultur betrifft natirlich die Tiere selbst. Doch das Tierwohl ist auch
ein gesellschaftlich relevantes Thema, das viele Menschen beschéftigt.
Die meisten sind der Uberzeugung, dass deutliche Verbesserungen in der
Tierhaltung notwendig sind.?" Es fehlen aber neutrale, verlassliche und
konkrete Daten zum Stand des Tierwohls in Deutschland. Daher hat das
Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft (BMEL) als Teil der
Nutztierstrategie die Entwicklung eines Monitoring-Konzepts in Auftrag
gegeben: das Projekt ,,Nationales Tierwohl-Monitoring” (NaTiMon).

Wenn das im Projekt NaTiMon entwickelte Konzept umgesetzt wird,
dann kdénnen in Zukunft in Deutschland Tierwohl-Indikatoren erhoben
werden, die auf einer reprasentativen Stichprobe von Betrieben und
Tieren beruhen. Dieses Tierwohl-Monitoring ware die Grundlage fiir eine
Berichterstattung liber den Status quo und die Entwicklung des Tier-
wohls in Deutschland. Zudem waére es sachliche Basis fiir die Analyse

viel diskutierter Einflussfaktoren: Wie wirken sich BestandsgréfRen und
Haltungsverfahren auf das Tierwohl aus? Ist die 6kologische Tierhaltung
der konventionellen Giberlegen?

Die Indikatoren sollen nicht nur auf den Haltungsbetrieben erhoben wer-
den. Auch Tiertransporte, Schlachtbetriebe und die Tierkérperbeseitigung
wiirden einbezogen. Somit ware die gesamte Lebensspanne der Tiere
abgedeckt.

07 Europiische Kommission (2016): Attitudes of Europeans towards Animal Welfare.
Special Eurobarometer 442. Briissel.



Was bedeutet ,Tierwohl” iiberhaupt?

Der Begriff , Tierwohl” umfasst die Aspekte Tiergesundheit, Verhalten und
Emotionen. ,Wenn Tiere gesund sind, ihr Normalverhalten ausfiihren kén-
nen und negative Emotionen vermieden werden (z. B. Angst und Schmerz),
kann von einer guten Tierwohlsituation (...) ausgegangen werden.“92 Der
Begriff ,Wohlergehen” wird oftmals als Synonym zu Tierwohl verwendet.
»Wohlbefinden” hingegen bezieht sich auf den emotionalen Zustand

der Tiere. Der Begriff Tierwohl hat sich in Politik, Landwirtschaft und
Gesellschaft durchgesetzt. Doch er wird kontrovers diskutiert, denn das
,-wohl“ in Tierwohl kann irrefiihrend sein. Bei der Messung des Tierwohls
geht es nicht um ,wohlig” oder ,,Komfort“, sondern darum, ,wie es einem
Tier geht” — gut oder schlecht. Um dies zu messen, werden Indikatoren
verwendet.

Tierwohl Modellbericht Begleitindikatoren

Sie halten einen Tierwohl-Monitoring Modellbericht fir die Tierwohl-
Begleitindikatoren in den Handen. Der Begriff ,Modellbericht” verdeut-
licht, dass dieser noch viele Liicken aufweist. Aber er zeigt auch auf,

wie Uber das Tierwohl in Deutschland berichtet werden kann, wenn

ein nationales Tierwohl-Monitoring umgesetzt wird. Aktuell liegen fiir
die meisten Tierwohl-Indikatoren noch keine Daten vor. Daher wer-

den im Modellbericht Giberwiegend die Bedeutung und Aussagekraft der
Indikatoren beschrieben.

02 gyndesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft (BMEL, 2019):
Nutztierstrategie. Zukunftsfahige Tierhaltung in Deutschland. Berlin. S. 6., 44 p.



NaTiMon-Berichte

Im Rahmen des Projektes , Nationales Tierwohl-Monitoring” wurden
folgende Dokumente erstellt:

Der Modellbericht beinhaltet die Darstellung ausgewdhlter Indikatoren in
einem zukinftigen Tierwohl-Monitoring.

Die Literaturdatenbank Tierwohlindikatoren bietet einen Uberblick
Uber die in der wissenschaftlichen Literatur beschriebenen Indikatoren
zur Messung des Tierwohls (www.ktbl.de/webanwendungen/
literaturdatenbank-tierwohlindikatoren).

Die Erhebung der Indikatoren im Rahmen von Betriebs-Audits ist in den
Erhebungsleitfaden beschrieben.

Die schriftliche Erhebung sowie die Berechnung und Darstellung aller
Indikatoren werden in den Methodenhandbiichern erldutert. Erhebungs-
leitfaden und Methodenhandbiicher enthalten zudem alle relevanten
Angaben zur Methodik und den zugrundeliegenden Literaturquellen.

In den Empfehlungen werden die Schritte erldutert, die flir eine Umsetzung
des Tierwohl-Monitorings notwendig sind.

Alle Arbeitsschritte des Projektes, wie die Vorgehensweise zur Auswabhl
der Indikatoren sowie die Hintergrundinformationen, finden Sie im
Abschlussbericht.

Sie konnen die Dokumente herunterladen auf:
www.nationales-tierwohl-monitoring.de
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Einleitung

Die Wahrnehmung der Landwirtschaft durch die Gesellschaft hat sich in
den letzten Jahren stark verandert. In frilheren Jahrzehnten wurde vor
allem eine hohe Produktion als wichtig erachtet, um die Versorgung der
Bevolkerung mit Lebensmitteln zu giinstigen Preisen sicherzustellen. Inzwi-
schen steht die Wirkung der Landwirtschaft und Aquakultur auf die Oko-
systeme und das Wohl der Tiere in der Landwirtschaft starker im Fokus.
Vielen Menschen in Deutschland ist es ein Anliegen, dass Tiere unter guten
Bedingungen gehalten werden.

Fur ein nationales Tierwohl-Monitoring soll das Tierwohl von landwirt-
schaftlichen Nutztieren und Fischen in der Aquakultur in Haltung, Transport
und Schlachtung durch Indikatoren erfasst werden. Um verschiedene
Arten von Indikatoren in einen kausalen Zusammenhang zueinander zu
setzen, wird in den Umweltwissenschaften vielfach das sogenannte DPSIR-
Modell% genutzt. Dieses Modell wurde fiir die Indikatoren eines nationalen
Tierwohl-Monitorings angepasst.

Belastungsindikatoren beschreiben Einfllisse des Haltungssystems und

des Managements auf das Tierwohl. Hier spielen Faktoren wie Flachen-
angebot, Bodenbeschaffenheit und Zugang zu Wasser eine Rolle.
Zustandsindikatoren hingegen messen, ob die Tiere krank oder verletzt
sind oder Verhaltensauffalligkeiten zeigen. Auswirkungsindikatoren bilden
z. B. die Sterblichkeit und damit zusammenhangend die Nutzungsdauer der
Tiere ab.

03 ppsIR (Driving forces, Pressures, States, Impacts and Responses) ist ein Modell zur
Darstellung von Umweltbelastungen und UmweltschutzmaBnahmen.

n
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Zustandsindikatoren

State

z. B. Erkrankungen,
Verhaltensstorungen, ...

Belastungsindikatoren
Pressure

z. B. Haltungssysteme,
Management, ...

Antriebsindikatoren
Driving forces

z. B. Konsumverhalten,
Kosten fir Lohn, ...

Auswirkungsindikatoren
Impact

z. B. Mortalitat,
Nutzungsdauer, ...

MaBnahmenindikatoren
Response

z. B. Forderung,
Gesetze, ...

J

Tierwohl-Begleitindikatoren

Anpassung des ,Driving forces, Pressures, States, Impacts and Responses” (DIPSIR)-

Modells fiir Tierwohl-Indikatoren.

Quelle: verandert nach Gabrielsen und Bosch 20039,

Ein Tierwohl-Monitoring sollte jedoch nicht nur das Tier und sein Hal-
tungsumfeld abbilden, sondern auch politische und gesellschaftliche
Einflussfaktoren aufzeigen. Wie jeder Wirtschaftssektor arbeitet auch die
Landwirtschaft in einem Geflecht 6konomischer, rechtlicher und gesell-
schaftlicher Rahmenbedingungen und wird von diesen beeinflusst. Die
Verantwortung fiir das Tierwohl tragt nicht allein die Landwirtschaft, sie
ist auch eine Aufgabe von Politik und Gesellschaft. Daher werden fiir ein
Tierwohl-Monitoring auch ,Tierwohl-Begleitindikatoren” empfohlen: die
Antriebs- und Malnahmenindikatoren.

Die Antriebsindikatoren beschreiben den gesellschaftlichen und wirtschaft-
lichen Hintergrund, in dem die Tierhaltung stattfindet. Der Indikator

04 Gabrielsen P, Bosch P (2003): Environmental Indicators: Typology and use in repor-
ting. European Environment Agency, Internal Working Paper, S. 8.
www.costabalearsostenible.es/PDFs/AMYKey%20References_Indicators/EEA%20

2003.pdf, Abruf am 28.03.2023.


http://www.costabalearsostenible.es/PDFs/AMYKey%20References_Indicators/EEA%202003.pdf
http://www.costabalearsostenible.es/PDFs/AMYKey%20References_Indicators/EEA%202003.pdf
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»Einstellung der Bevolkerung zum Tierwohl“ zeigt, wie wichtig den
Menschen dieses Thema ist. Die Haltung der Menschen beeinflusst ihre
politische Wahlentscheidung und damit den Gesetz- und Férdermittel-
geber. Weiterhin kann die Bevolkerung Gber ihr Konsumverhalten die
Nachfrage nach Produkten mit hoheren Tierwohl-Standards steigern.
Dieses Nachfrage-Verhalten spiegelt sich im Indikator ,Verbraucher-
entscheidung fiir Tierwohl- und Bio-Label”. Der Markt fiir Produkte aus
tiergerechter Haltung kann neben anderen Faktoren Entscheidungen der
Betriebe fiir bestimmte Haltungs- und Managementverfahren beeinflussen.
Dies wird im Indikator ,,Betriebe mit Tierwohl- und Bio-Zertifizierung”
dargestellt.

Mit den MaBnahmenindikatoren wird beschrieben, wie der Gesetzgeber
Einfluss auf die Tierhaltung nimmt. Er kann zum Beispiel Gesetze und
Verordnungen erlassen, die nicht-tiergerechte Verfahren verbieten.
Kontrollen und die Verfolgung von Straftaten gewahrleisten die Durch-
setzung der Gesetze. MalRnahmenindikatoren sind zum Beispiel die Indika-
toren ,Tierschutz-Kontrollen auf landwirtschaftlichen Betrieben” und
,Verfolgung und Ahndung von VerstoRen gegen die Tierschutzgesetz-
gebung”, die zeigen, wie das Tierschutzgesetz kontrolliert wird. Aber
auch die finanzielle Férderung einer tiergerechten Haltung wirkt sich auf
das Tierwohl aus. Hier werden in zwei Indikatoren verschiedene Forder-
maRnahmen sowie die Reichweite der Forderung beschrieben.

Die Tierwohl-Begleitindikatoren beschreiben das gesellschaftliche Umfeld,
in dem die Nutztierhaltung stattfindet. Dieser Modellbericht zu den
Tierwohl-Begleitindikatoren zeigt, wie die Mallnahmen- und Antriebs-
indikatoren dargestellt werden kénnen.

13
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Einstellung der Bevolkerung
zum Tierwohl

Die Einstellung der Menschen kann, neben anderen Faktoren, ihr poli-
tisches Wahlverhalten und ihre Konsumentscheidungen beeinflussen.
Auf diesen Wegen kann eine veranderte Haltung Auswirkungen auf das
Tierwohl haben.

Auf europdischer Ebene gibt es regelmalige Befragungen der Bevolkerung
zu relevanten politischen Themenfeldern. Im Jahr 2016 wurden die
Ergebnisse einer reprasentativen Befragung zum Thema Tierwohl ver-
offentlicht, die von der Europdischen Kommission in Auftrag gegeben wor-
den war.% Dabei wurden in Deutschland 1.527 Personen befragt.

Welchen Stellenwert hat ,Tierwohl” fiir die Biirgerinnen und Biirger?

95 % der Befragten in Deutschland gaben an, dass ihnen das Wohl von
Nutztieren sehr wichtig oder ziemlich wichtig sei. 83 % waren der Meinung,
dass Nutztiere in Deutschland besser geschiitzt werden sollten, als dies
derzeit der Fall ist.

Ob Kaufentscheidungen einen Einfluss auf die Tierhaltung haben, hangt
stark von der Zahlungsbereitschaft der Verbraucherinnen und Verbraucher
ab. Daher wurde auch dieser Aspekt in der Befragung thematisiert.

Wie hoch ist die Bereitschaft, mehr fiir Produkte aus tierschutz-
freundlicher Produktion zu zahlen?

70 % der Befragten sind bereit, bis zu 20 % mehr fiir Produkte mit
Tierwohl-Label zu bezahlen. Nur 5 % der Befragten wiirden mehr als 20 %
Aufpreis fiir Produkte zahlen, die unter héheren Tierwohl-Standards pro-
duziert wurden. 15 % der Befragten sind nicht bereit, mehr flr Tierwohl-
Produkte zu bezahlen.

05 European Commission (2016): Special Eurobarometer 442 - November - December
2015: Attitudes of Europeans towards Animal Welfare. data.europa.eu/data/data-
sets/s2096_84_4_442_eng?locale=en, Abruf am 31.03.23.


http://data.europa.eu/data/datasets/s2096_84_4_442_eng?locale=en
http://data.europa.eu/data/datasets/s2096_84_4_442_eng?locale=en

Ich bin bereit,

mehr als 20 % Aufschlag

fur Tierwohl-Produkte zu zahlen.

Ich bin bereit,

bis zu 20 % Aufschlag

fiir Tierwohl-Produkte zu zahlen.

Ich weild nicht

oder entscheide spontan.

Ich bin nicht bereit,

mehr fiir Tierwohl-Produkte zu zahlen.

Waren Sie bereit, mehr fiir Produkte zu bezahlen, die aus tierschutzfreundlichen
Produktionssystemen stammen?*.
Quelle: Datenbasis European Commission 201693,

Hinsichtlich der Auswirkungen der von den Befragten angegebenen
Zahlungsbereitschaften auf die Tiergerechtheit der Nutztierhaltung ist fest-
zustellen, dass bei vielen Produkten ein Preisaufschlag von 20 % nicht aus-
reicht, um die héheren Kosten einer tiergerechten Haltung auszugleichen.
Allerdings unterscheiden sich die Mehrkosten, die durch eine Erzeugung
mit hoherem Tierwohl entstehen, je nach Produkt und erreichtem
Standard deutlich voneinander. Bei der Interpretation der Angaben

zur Zahlungsbereitschaft ist zu berlicksichtigen, dass die tatsachliche
Kaufentscheidung von den Angaben in einer Befragung abweichen kann.

Eine regelmaRige, reprasentative Ermittlung des Stimmungsbildes der deut-
schen Bevolkerung wiirde zeigen, ob das Interesse an Tierwohl-Themen
wdchst.

Die letzte Befragung zu Tierwohl im Eurobarometer hat im Jahr
2016 stattgefunden. Wann die nachste Befragung durchgefiihrt
wird, ist nicht bekannt.%® Um eine iiber die Jahre vergleichbare
Datengrundlage zu haben und Entwicklungen langerfristig
beobachten zu konnen, ware eine regelmaBige, mit einheit-
licher Methodik durchgefiihrte Befragung sinnvoll. Diese kdnnte
im Rahmen der Datenerhebungen eines nationalen Tierwohl
Monitorings durchgefiihrt werden.

06 pie Europaische Kommission konnte auf Nachfrage keine Angabe hierzu machen.

15
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Verbraucherentscheidung
fiir Tierwohl- und Bio-Label

Der Anteil an verkauften Produkten mit Tierwohl-Label zeigt, in
welchem Umfang Tierwohl bei der Kaufentscheidung eine Rolle spielt.
Da Tierwohl auch bei der Nachfrage nach tierischen Bio-Produkten
relevant ist, werden diese Waren miteinbezogen.

Fiir manche Menschen spielt Tierwohl bei Kaufentscheidungen eine wich-
tige Rolle und sie kaufen Produkte mit einem Tierwohl-Standard, der Giber
dem gesetzlich vorgeschriebenen Minimum liegt. Auch beim Kauf von
Produkten aus dem 6kologischen Landbau erwarten Konsumentinnen und
Konsumenten, dass diese unter Einhaltung hoherer Tierwohl-Standards
produziert werden.% Es gibt in Deutschland fiir verschiedene Tierarten
zahlreiche Label mit unterschiedlichen Tierwohl-Standards. Eine groRRe
Verbreitung hat die Kennzeichnung ,Haltungsform®, an der viele Lebens-
mitteleinzelhandler teilnehmen.

Fir die Berechnung dieses Indikators werden die gekauften Produkte mit
Tierwohl- und Bio-Label in Bezug zu allen gekauften Produkten gesetzt. Als
BezugsgroRe fiir diese Berechnung kann der Inlandskonsum von Milch und
Milchprodukten, Eiern und Fleisch verwendet werden, der jahrlich vom
Bundesministerium fiir Erndahrung und Landwirtschaft (BMEL) veroffentlicht
wird.% Zum Konsum von Tierwohl-Label-Produkten liegen derzeit noch
keine Daten vor.

07 zander K, Hamm U (2009): Informationsverhalten der Konsumenten und ethische
Werte 6kologischer Lebensmittel. In: Mayer J et al. (Hrsg.), Werte - Wege - Wirkun-
gen: Biolandbau im Spannungsfeld zwischen Erndahrungssicherung, Markt und
Klimawandel. Beitrage zur 10. Wissenschaftstagung Okologischer Landbau, ETH
Ziirich, 11.-13. Februar 2009.

08 BMEL-Statistik (2023): Versorgungshilanzen. www.bmel-statistik.de/ernaehrung-
fischerei/versorgungsbilanzen. Abruf am 31.03.23.


http://www.bmel-statistik.de/ernaehrung-fischerei/versorgungsbilanzen
http://www.bmel-statistik.de/ernaehrung-fischerei/versorgungsbilanzen

Wie viele Verbraucherinnen und Verbraucher entscheiden sich
fiir Tierwohl- und Bio-Produkte?
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Label Label Label

Anteile in Deutschland verkaufter tierischer Produkte mit Tierwohl-Label und
Bio-Label.

Mit dem Kauf von Produkten mit Tierwohl-Label kénnen Konsumentinnen
und Konsumenten zu einer Verbesserung des Tierwohls beitragen, da die
hdheren Kosten tiergerechter Haltungs- und Managementverfahren tber
den Kaufpreis finanziert werden. Der Indikator zeigt Veranderungen im
Kaufverhalten und erméglicht eine Analyse, wie sich die Einflhrung einer
staatlichen Haltungskennzeichnung auswirkt.

Bei der Datenerfassung und Darstellung des Inlandskonsums
wird derzeit nicht zwischen Produkten mit und ohne Tierwohl-
Label unterschieden. Fiir ein Tierwohl-Monitoring sollte

diese Informationsliicke geschlossen werden. Dafiir kdnnten
Label-Betreibende die Verkaufsmengen der mit ihren Labeln
ausgezeichneten Produkte dokumentieren und an eine zentrale
Datenbank melden.

17
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Betriebe mit Tierwohl- und
Bio-Zertifizierung

Tiergerechte Haltung verursacht oft hohere Kosten. Eine Moglichkeit
diese Kosten zu kompensieren, ist die Teilnahme an Labelprogram-
men. Betriebe, die an Tierwohl-Labelprogrammen teilnehmen, bieten
den Tieren Haltungsbedingungen, die iiber die gesetzlichen Vorgaben
hinausgehen.

Die Haltungsbedingungen haben einen Einfluss darauf, ob und wie Tiere
ihre natirlichen Verhaltensweisen ausfiihren kdnnen. Die Einhaltung der
vorgegebenen Standards bietet eine Grundlage, aber keine Garantie fir
hohes Tierwohl. Es gibt zahlreiche Label, die meist mehrere Stufen mit
unterschiedlichen Haltungsstandards haben. Einige Label machen aller-
dings nur Vorgaben zu einem Aspekt der Haltung, wie z. B. die Haltung auf
Stroh, andere haben einen umfassenden Katalog von Kriterien, die bspw.
auch Tiergesundheitsaspekte einbeziehen. Auch die Anforderungen der
EU-Verordnung zum 6kologischen Landbau®® gehen beziiglich Haltung und
Management lber den gesetzlichen Mindeststandard fiir konventionell
wirtschaftende Betriebe hinaus.

Die Gesamtzahl der tierhaltenden Betriebe sowie die Zahl der 6kologisch
wirtschaftenden Betriebe wird vom Statistischen Bundesamt erfasst. Bisher
fehlen allerdings Angaben zur Anzahl der Betriebe, die an einem Label-
programm teilnehmen.

Welcher Anteil der Betriebe ist Bio- und Tierwohl-zertifiziert?

Die Teilnahme an zertifizierten Tierwohl-Labelprogrammen bzw. eine Bio-
Zertifizierung gibt den Betrieben die Méglichkeit, ihren Tieren bessere
Haltungsbedingungen zu bieten und die dadurch entstehenden Kosten zu
kompensieren. Die Entwicklung der Anzahl der Betriebe, die an Tierwohl-
Labelprogrammen teilnehmen oder ihre Tiere nach den Kriterien des 6ko-
logischen Landbaus halten, zeigt, wie stark der Sektor auf die Impulse der
Konsumentinnen und Konsumenten reagiert.

09 verordnung (EU) 2018/848 iiber die dkologische/biologische Produktion und die
Kennzeichnung von 6kologischen/biologischen Erzeugnissen (konsolidierte Fassung
vom 01.01.2022).
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Mastgefligel

Anteile an Betrieben, die Bio-zertifiziert sind und Betrieben, die an einem
Tierwohl-Labelprogramm teilnehmen.

Vom Statistischen Bundesamt werden Daten zur Anzahl land-

wirtschaftlicher Betriebe mit Tierhaltung sowie zur Anzahl 6ko-
logisch wirtschaftender Betriebe erhoben und veroffentlicht.
Wie viele Betriebe an Tierwohl-Labelprogrammen teilnehmen,
soll in Zukunft zentral gesammelt und auf die Gesamtzahl tier-
haltender Betriebe bezogen werden.

VYVYVYVWVWYVYVYYY
YVYVYVWYYYVVYY

Legehennen
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Fort- und Weiterbildungen zum Tierwohl

Die Kompetenzen und Kenntnisse der Personen, die Tiere betreuen,
sind ein wichtiger Einflussfaktor auf das Tierwohl. Da es im Tierwohl-
Bereich immer wieder neue Erkenntnisse gibt, sind kontinuierliche
Fort- und Weiterbildungen von groBRer Bedeutung.

Landwirtinnen und Landwirte — auch solche mit Studium, Ausbildung und
langjahriger Berufserfahrung — profitieren von regelmafigen Fort- und
Weiterbildungen. Wie sieht der optimale Stall flir Rinder aus? Welches
Beschéftigungsmaterial hat sich fiir Masthihner besonders bewéahrt? Diese
und andere Fragen wurden vor einigen Jahren oft anders beantwortet

als heute. Wenn Praktikerinnen und Praktiker sich fort- und weiterbilden
kénnen, dann kommen neue Erkenntnisse und Entwicklungen den Tieren
zugute.

Fortbildungen zum Tierwohl umfassen eine Vielfalt an Themen rund um
Tiergesundheit und Pravention von Krankheiten, Haltungsbedingungen,
Verhalten und Verhaltensstérungen, bedarfsgerechte Versorgung und den
Umgang mit dem Tier. Es gibt Themenfelder, die fir alle landwirtschaft-
lichen Nutztiere relevant sind, wie Kenntnisse liber tierschutzrechtliche
Vorschriften. Andere Themen beziehen sich auf bestimmte Tierarten, wie
die Prévention von Ohren- oder SchwanzbeifRen beim Schwein.

Bisher liegen keine Daten fiir diesen Indikator vor. Wie viele Fort- und
Weiterbildungen zum Tierwohl von den tierbetreuenden Personen absol-
viert werden, sollen in Zukunft im Rahmen einer Erhebung des Statistischen
Bundesamtes erfasst werden. Dabei wird bei den Betrieben mit Hilfe eines
Fragebogens ermittelt, zu welchem Tierwohl-Thema sie sich fortbilden.



Bilden sich Landwirtinnen und Landwirte regelmaRig
zu Tierwohl-Themen fort?

it

Eine oder mehrere Fort- und Weiterbildungen zum Tierwohl,

i

Eine oder mehrere Fort- und Weiterbildungen zum Tierwohl,

-
oy
L v
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Eine oder mehrere Fort- und Weiterbildungen zum Tierwohl,

T

Eine oder mehrere Fort- und Weiterbildungen zum Tierwohl,
Betriebe Schaf/Ziege

Anteil der Landwirtinnen und Landwirte, die im letzten Jahr an einer Tierwohl-
Fortbildung teilgenommen haben.

Mit dem Indikator kann eine Aussage dariiber getroffen werden, wie hau-
fig Landwirtinnen und Landwirte an tierwohlspezifischen Fortbildungen
teilnehmen und welche Themen dabei von Interesse sind. Zeigen die
Tierwohl-Indikatoren fir eine bestimmte Tierart eine problematische
Entwicklung, lasst sich priifen, ob in diesem Handlungsfeld ein zusatzliches
Fortbildungsangebot notwendig ware.

Foto: © Thinen Institut /
Solveig March.
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Offentliche Mittel fiir
Tierwohl-FordermaRBnahmen

Die finanzielle Forderung tiergerechter Haltungsverfahren ist ein
Indikator fiir das forderpolitische Engagement zur Verbesserung des
Tierwohls in der Nutztierhaltung.

Eine tiergerechte Haltung ist vielfach mit hoheren Kosten fiir den Betrieb
verbunden. Diese kdnnen im Rahmen einer Investition oder als laufende
Kosten anfallen. Bei einer Férderung aus 6ffentlichen Mitteln werden die
héheren Kosten bzw. ein Teil davon aus Steuergeldern finanziert, um die
Betriebe bei der Umsetzung tiergerechter Haltungs- und Management-
verfahren zu unterstitzen.

Die wichtigsten FérdermaRnahmen, mit denen Betriebe bei der Umsetzung
tiergerechter Haltungs- und Managementverfahren unterstiitzt werden,
sind:

Agrarinvestitionsforderungsprogramm (AFP), mit dem der Um- oder
Neubau von Stéallen und Stalleinrichtungen durch einen Zuschuss von
bis zu 40 % der Investitionskosten unterstiitzt wird.

Bildungs- und Beratungsmalinahmen, bei denen die Betriebe einen Teil
oder die gesamten Kosten von Tierwohl-Fortbildungen und Tierwohl-
Beratungen erstattet bekommen.

Tierwohl-Préamien, bei denen die héheren laufenden Kosten mit einem
jahrlichen Forderbetrag pro Tier kompensiert werden. Darunter fallen
z. B. héherer Arbeitsaufwand durch bessere Tierbetreuung, héhere
Kosten fiir Stroh als Einstreu und zusatzliche Ausgaben fiir die Weide-
haltung von Wiederkauern.

Mit dem AFP und den Bildungs- und Beratungsmafnahmen sollen vielfach
auch andere Ziele erreicht werden, wie die Steigerung der Wettbewerbs-
fahigkeit oder die Verringerung negativer Umweltwirkungen. Bei den
Tierwohl-Pramien liegt der Fokus hingegen allein auf dem Tierwohl.

Hier wird beispielhaft das Angebot von PrdmienmaRnahmen in den ver-
schiedenen Bundesldandern gezeigt. In einer zukinftigen Tierwohl-
Berichterstattung soll fur alle Férdermanahmen mit Tierwohlbezug
(also auch fiir die relevanten AFP-, Bildungs- und Beratungsmalnahmen)



dargestellt werden, welche Forderprogramme je Bundesland angeboten
werden und wie hoch die Férdersummen dafiir sind.

In welchen Bundeslandern und fiir welche Tierarten
werden Tierwohl-Pramien angeboten?

13
113

yy ¥
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kein Pramienangebot

Bundeslander, die am 21.12.2020 Tierwohl-Pramien fiir die verschiedenen Tierarten
angeboten haben.
Quelle: Datenbasis BZL 20230.

Waihrend Sachsen-Anhalt, Thiringen und Schleswig-Holstein im Jahr 2020
keine Pramien-Forderung angeboten haben, gab es in Baden-Wiirttemberg
Pramien-Foérderprogramme fiir Rind, Schwein, Schaf, Ziege und Gefliigel.
Alle anderen Lander haben fir einige dieser Tierarten Pramien-Férderung
angeboten.

Forderprogramme zum Tierwohl werden aus Mitteln der EU, des Bundes
und der Lander finanziert. Sie werden auf Landerebene umgesetzt

und Uber die Zeit angepasst. Eine regelmaRige Information liber die
Tierwohlforderung in Deutschland kann zeigen, wo und wie die Betriebe
bei der Transformation der Nutztierhaltung unterstiitzt werden.

Um eine Ubersicht aller tierwohlrelevanten FérdermaBnahmen
zu erhalten, miissten die Bundeslander Angaben {iber Inhalt,

Dauer und Fordersummen in eine zentrale Datenbank eingeben.

10 Byndesinformationszentrum Landwirtschaft (BZL) (2023): Offentliche Férderungen
zum Tierwohl. nutztierhaltung.de, Abruf am 31.03.23.
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GroRvieheinheit (GV)

ist eine Umrechnungsein-
heit zum Vergleich ver-
schiedener Nutztiere und
entspricht 500 Kilogramm
Korpergewicht.
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Anzahl der Tiere in
Tierwohl-FordermaRBnahmen

Tierwohl-FérdermaBnahmen wirken iiber die Forderbedingungen,

z. B. mehr Platz, Stroheinstreu oder Weidezugang. Der Anteil der
geforderten Tiere ist ein Indikator dafiir, welchen Einfluss eine Forder-
maBnahme auf die Tierhaltung hat.

Der Indikator gibt Aufschluss dariiber, welcher Anteil der Tiere in den
unterschiedlichen Tierarten an einer Férderung teilnimmt. Die Forder-
maRnahmen enthalten konkrete Vorgaben zur Haltung und zum Manage-
ment. Bei Rindern kénnen das erforderliche Weidetage, ein besseres
Flachenangebot oder mehr Einstreu sein, bei Schweinen der Verzicht

auf das Kupieren der Schwanze und bei Hilhnern die Ausgestaltung des
Auslaufs.

In einem zuklnftigen Tierwohl-Monitoring sollten alle MaRnahmen, die der
Indikator ,Offentliche Mittel fiir Tierwohl-FérdermaRnahmen” beschreibt,
einbezogen werden. Aufgrund der Zuordnungsproblematik fir die Inve-
stitionsforderung sowie fehlenden Daten fiir die Bildungs- und Beratungs-
malnahmen wird der Indikator hier zunachst nur fiir die Tierwohl-Pramien
dargestellt. Dies geschieht beispielhaft fiir 2016, da fiir dieses Jahr eine ent-
sprechende Analyse vorliegt."

Flr die Vergleichbarkeit der Daten bei den Rindern wurden die Tierzahlen
aus der Viehbestandserhebung in GroRvieheinheiten (GV) umgerechnet, da
die an FoérdermalRnahmen teilnehmenden Tiere in manchen Landern nur in
GV angegeben werden."

M Groner C, Bergschmidt A (2019): Tierwohl-Férderpriamien der Bundesldnder - Aus-
gestaltung, Inanspruchnahme und Reichweite. Thiinen Working Paper 125, S. 9.



Welcher Anteil der gehaltenen Rinder, Mastschweine, Masthiihner und
Legehennen wurde im Jahr 2016 iiber Tierwohl-Pramien erreicht?

- .y oo vV

95 % nicht gefordert 99 % nicht gefordert 99,95 % nicht 98,5 % nicht
gefordert gefordert

Rinder Mastschweine Masthuhn Legehennen

Nur ein geringer Anteil der Tiere wurde iiber Tierwohl-Pramien erreicht.
Quelle: Datenbasis Gréner und Bergschmidt 201912,

Im Jahr 2016 wurden in Deutschland rund 5 % der Rinder, knapp 1 % der
Mastschweine, 0,05 % der Masthiihner und 1,5 % der Legehennen von
Tierwohl-Férderpramien erreicht.? Es handelt sich also um geringe Anteile
an den insgesamt gehaltenen Tieren. Daher ist davon auszugehen, dass die
pramienbasierte Forderung zu diesem Zeitpunkt wenig zur Verbesserung
des Tierwohls in Deutschland beigetragen hat.

| Die Daten iiber die Anzahl geférderter Tiere werden zurzeit
nicht zentral erhoben. Fiir eine zukiinftige Berichterstattung
wird empfohlen, dass die Bundeslander jahrlich angeben, wie
viele Tiere im Rahmen der verschiedenen Tierwohl-MaRnahmen
gefordert werden. Diese Angaben miissen in einer zentralen
Datenbank gespeichert werden.

Foto: © Laura Wieczorreck.

12 Groner C, Bergschmidt A 2019, S. 50.
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Betriebsstatte

ist ein Standort eines
Betriebes; ein Betrieb
kann eine oder mehrere
Betriebsstatten haben.
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Tierschutz-Kontrollen
auf landwirtschaftlichen Betrieben

Mit staatlichen Kontrollen wird die Umsetzung geltenden Tierschutz-
rechts in der Praxis iiberpriift. RegelmaRig und haufig durchgefiihrte
Kontrollen belegen die Bedeutung des Tierschutzes fiir den Staat.

Die Einhaltung des Tierschutzrechts wird von den zustandigen staatlichen
Behorden kontrolliert. Welchen Stellenwert diese Kontrolle fiir den Staat
hat, ldsst sich z. B. daraus ableiten, wie viele und wie oft Betriebe bzw.
Betriebsstatten Uberpriift werden.

Tierschutzkontrollen liegen in der Verantwortung der Bundeslander. Die
Veterindaramter fihren die Kontrollen durch und die Bundeslander erfassen
und melden die Daten an den Bund. Vom Bund werden die erhobenen
Daten in den Jahresberichten der Bundesrepublik Deutschland zum mehr-
jahrigen nationalen Kontrollplan (MNKP) veroéffentlicht. Allerdings wer-
den bisher nur Angaben zu einzelnen Betriebsstatten weitergegeben.

Da die Betriebe unterschiedlich viele Betriebsstatten haben, sind keine
Rickschlisse auf die Betriebsebene moglich. Wenn zehn Betriebsstatten
kontrolliert wurden, kénnen diese zu einem einzigen, aber auch zu zehn
verschiedenen Betrieben gehdren. Daher eignen sich die bisher vorliegen-
den Daten nur begrenzt fir ein Tierwohl-Monitoring.

Wie viele Betriebsstatten wurden im Jahr 2020 kontrolliert?

Im Jahr 2020 wurden insgesamt rund 15.700 Betriebsstatten kontrol-
liert. Davon waren in absoluten Zahlen die meisten Betriebsstadtten mit
Rinderhaltung und die wenigsten Betriebsstatten mit Masthuhnhaltung.
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AAAAR

55%

2.962 von 53.506

10,1 %

1.329 von 13.183

AAA

3,0%

1.066 von 35.825

w0
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58 %

4.273 von 73.280

AAAd

4,4 %

6.068 von 137.534

Rinder ohne Kalber

Kalber

Masthihner

Legehennen

Schweine

Anteil und Anzahl kontrollierter Betriebsstatten im Jahr 2020.
Quelle: Datenbasis BVL 2021"3.

Aufgrund einer neuen Durchfiihrungsverordnung wurde die Veroffentli-
chung des MNKP umgestellt. Daher wurden im ersten Berichtsjahr 2020 nur
die Daten fiir die oben genannten Tierarten veroffentlicht. Ab 2021 liegen
auch Daten fiir Schafe und Ziegen sowie Fische aus der Aquakultur vor.

Die Anzahl der kontrollpflichtigen Betriebsstatten und die
Anzahl der kontrollierten Betriebsstatten werden im MNKP
veroffentlicht. Auf dieser Grundlage kann der prozentuale Anteil
kontrollierter Betriebsstatten errechnet werden. Ohne eine
Angabe auf Betriebsebene sind diese Daten allerdings schlecht
interpretierbar.

13 Bundesamt fiir Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) (2021):
Mehrjahriger nationaler Kontrollplan (MNKP) der Bundesrepublik Deutschland
gemaR Artikel 109 - 111 sowie Jahresberichte gemaR Artikel 113 der Verordnung
(EU) 2017/625. www.bvl.bund.de/SharedDocs/Downloads/01_Lebensmittel/06_
mnkp_dokumente/MNPK-seinheitlicherJahresbericht-2020-Teil2.pdf;jsessio-
nid=C8317CC4B54FB16E3B33C73570BEE78A.2_cid2907__blob=publicationFile&v=4,
Abruf am 19.04.23.
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Subventionskiirzungen
der Flachenpramien

Im Rahmen der EU-Agrar-
politik erhalten landwirt-
schaftliche Betriebe soge-
nannte ,Direktzahlungen”
je Hektar landwirtschaft-
licher Flache. Vorausset-
zung ist die Einhaltung der
gesetzlichen Vorgaben,
die auch die Tierschutz-
gesetzgebung umfassen.
Dies wurde bis 2022 als
.Cross-Compliance®, seit
2023 als ,Konditionalitat”
bezeichnet.

KonditionalitatsverstoRe
Dies wurde bis 2022 als
,Cross-Compliance®, seit
2023 als ,Konditionalitat”
bezeichnet”

Explorative Studie

Eine Studie mit dem
Ziel, einen ersten Uber-
blick tiber das Thema zu
bekommen.
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Verfolgung und Ahndung von Verstof3en
gegen die Tierschutzgesetzgebung

Je wahrscheinlicher die Ahndung festgestellter VerstoBe gegen Tier-
schutzgesetze und -verordnungen, desto mehr Nachdruck erhalten die
Kontrollen. Damit steigt die Wahrscheinlichkeit, dass die rechtlichen
Vorgaben eingehalten werden.

Veterindaramter konnen bei ihren Kontrollen auf landwirtschaftlichen und
Aquakultur-Betrieben TierschutzverstofRe feststellen und MaRnahmen zur
Abstellung der Mangel bzw. Beseitigung der Gefahr fiir die Tiere anordnen
und VerstoRe ahnden. Besteht der Verdacht, dass es sich um Straftaten
handelt, sind diese vom Veterindramt an die Strafverfolgungsbehérden zu
melden.

Mit dem Indikator wird dargestellt, welcher Anteil der festgestellten Ver-
stoRe von staatlicher Seite geahndet wird. Hinsichtlich der Konsequenzen
werden drei Kategorien unterschieden: Subventionskiirzungen der Flachen-
pramien, Ordnungswidrigkeitsverfahren, die von den Veterindramtern
veranlasst werden, und Strafverfahren, die von den Staatsanwaltschaften
verfolgt werden. Straftaten gegen das Tierschutzgesetz konnen mit Frei-
heitsstrafen, Geldstrafen und auch Haltungs- und Betreuungsverboten
geahndet werden. Im Bereich der Ordnungswidrigkeiten kénnen BulRgelder
geltend gemacht werden und Konditionalitatsverstofie konnen Kiirzungen
der Flachenpramien zur Folge haben.

Welcher Anteil der festgestellten VerstoRe wird geahndet?

Eine explorative Studie legt dar, dass in vielen durch die Veterindaramter
angezeigten Fallen bei Verdacht auf VerstoR gegen tierschutzrechtliche
Bestimmungen keine Strafverfolgung aufgenommen wird, es bei strafrecht-
lich verfolgten Fallen selten zu Verurteilungen kommt, viele Verfahren ein-
gestellt werden und die Strafmale oft gering sind.*

14 Bergschmidt A (2015): Eine explorative Analyse der Zusammenarbeit zwischen
Veterindramtern und Staatsanwaltschaften bei VerstoRen gegen das Tierschutz-
gesetz. Thiinen Working Paper 41, S. 45.



festgestellte festgestellte
VerstoBe mit VerstoRe ohne
Ahndung Ahndung

Anteil der geahndeten VerstoRe gegen die Tierschutzgesetzgebung.””

Aktuell kann keine Aussage darliber getroffen werden, wie wahrscheinlich
es ist, als Landwirtin oder Landwirt bei festgestellten Verstoen recht-
lich belangt zu werden. In einer Recherche konnten seit 1972 bspw. nur
eine einstellige Zahl an Fallen identifiziert werden, in denen es zu einer
rechtskraftigen Verurteilung mit Freiheitsstrafen wegen VerstdRen gegen
Tierschutzgesetze im Agrarbereich kam.'®

Eine regelmalige und umfassende Berichterstattung Gber Verstélle und
ihre Konsequenzen kann helfen, Handlungsbedarf festzustellen und
geeignete Malnahmen einzuleiten.

Es gibt derzeit keine belastbaren Zahlen zur Verfolgung von
Straftaten nach dem Tierschutzgesetz im Agrarbereich. Daten
zu Ordnungswidrigkeitsverfahren liegen zwar bei den Veterinar-
amtern und Kreisverwaltungen vor, werden aber bislang nicht
in einer nationalen Datenbank zusammengefiihrt. Angaben zu
Cross-Compliance-Sanktionen bzw. Konditionalitatssanktionen
werden von den Landern an den Bund und vom Bund an die EU
weitergegeben, die Daten werden aber nicht veroffentlicht.

Fiir ein nationales Tierwohl-Monitoring miissten Veterinaramter
und Staatsanwaltschaften die entsprechenden Angaben in eine
zentrale Datenbank eintragen bzw. Informationen aus bereits
existierenden Systemen abrufbar sein.

15 sobald die bendtigten Daten zur Verfiigung stehen, wird in der Abbildung zwischen
Ordnungswidrigkeiten, Strafverfahren und Konditionalitat unterschieden.

16 Biilte, ) (2023): Tierschutz aus Sicht eines Strafrechtlers: Ringvorlesung an der
Justus-Liebig-Universitat. GieBen, 01.02.2023.

29



30

Danksagung

Viele Personen und Institutionen haben das NaTiMon-Projektkonsortium
bei der Erarbeitung der Vorschlage fiir ein nationales Tierwohl-Monitoring
tatkraftig unterstiitzt. Wir mochten uns bei allen herzlich bedanken:

dem Bundesministerium fiir Erndhrung und Landwirtschaft (BMEL) fir
die Forderung und das Interesse an den Projektergebnissen

der Bundesanstalt fiir Landwirtschaft und Erndhrung (BLE) flr die
Projektbetreuung

den Expertinnen und Experten, die an den 13 NaTiMon-Fachgespra-
chen, den Telefoninterviews, Webinaren und der Online-Befragung zur
Indikatorenauswahl teilgenommen haben

den Betriebsleiterinnen und Betriebsleitern sowie ihren Mitarbeitenden
flir ihre Unterstiitzung bei den Indikatoren-Probeerhebungen und ihre
Gastfreundschaft

den Interessensvertreterinnen und -vertretern von Parteien, Reli-
gionsgemeinschaften, Verbanden, Administrative und NGOs fiir die
Teilnahme an den Interviews zu einem Tierwohl-Monitoring

den Tierschutzreferentinnen und -referenten sowie den Tierschutz-
beauftragten der Bundeslander fir ihre Teilnahme an den Informations-
und Diskussionsveranstaltungen

den Wirtschaftsakteurinnen und -akteuren zur Abstimmung einer
moglichen Einbeziehung bereits erhobener Daten in verschiedenen
Bereichen

den Auditorinnen und Auditoren, die im Workshop Ulber eine konkrete
Umsetzung von Tierwohl-Audits mitdiskutiert haben

den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der Online-Befragung zum
Tierwohl-Monitoring, dem Leibniz-Institut flir Sozialwissenschaften
(GESIS) fiir die wissenschaftliche Beratung beim Erstellen der
Online-Befragung



® den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Verwaltungen der am
Verbundvorhaben beteiligten Institutionen

® dem Biiro fir visuelle Kommunikation Barth fur Layout, Grafik und
Textbearbeitung

© allen Kolleginnen und Kollegen des Projektkonsortiums und weiteren
Mitarbeitenden der jeweiligen Institute und Einrichtungen fiir ihre
Unterstiitzung sowie

©® allen hier nicht explizit aufgefiihrten Personen, die in irgendeiner
Form zum Gelingen des Projektes beigetragen haben.

Foto: © Christel
Simantke.

31






	Mortalität
	Wasserversorgung
	Beschäftigungsmaterial
	Wie geht es den Nutztieren in Deutschland?
	NaTiMon-Berichte
	Einleitung
	Einstellung der Bevölkerung zum Tierwohl
	Verbraucherentscheidung für Tierwohl- und Bio-Label
	Betriebe mit Tierwohl- und Bio-Zertifizierung
	Fort- und Weiterbildungen zum Tierwohl
	Öffentliche Mittel für Tierwohl-Fördermaßnahmen
	Anzahl der Tiere in Tierwohl-Fördermaßnahmen 
	Tierschutz-Kontrollen auf landwirtschaftlichen Betrieben
	Verfolgung und Ahndung von Verstößen gegen die Tierschutzgesetzgebung 
	Danksagung

